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K'L 245. Mittwoch den 18. Oktober 1893. XI. Iahrg

^  6. Gegen die Konsumverein-.
. .  Agitation gegen die Konsumvereine hat sich noch nicht 

!^"ücht, sie nimmt im Gegentheil an Lebhaftigkeit und 
unk W findet in  zahlreichen Petitionen an Regierung
ik. '"^chstag, welche die Abschaffung dieser Vereine fordern,

Ausdruck. Erst neulich hat in B e rlin  eine große Ver-
^  Mung stattgefunden, von welcher in einer Petition  an die 
vvrden*"st' Staatshtlfe gegen die Konsumvereine angerufen

K le in^* Gegner der Konsumvereine find fast ausschließlich 
sch^.^werbetreibende. Daß diese durch die Konsumvereine ge- 
k a u l^  "erden, ist nicht zu verkennen. D ie Konsumvereine 
nöik!" Großen ein und können dadurch die sür den Haushalt 

"  dVaaren rc. an ihre M itglieder zu billigeren Preisen 
bewiiu ' ^  fi» der Kleingewerbetreibende den Konsumenten 
kitir kann; so machen sie dem Kleingewerbetreibenden Kon- 
^  " " d  schmälern seinen Absatz. Neben dem Schaden, den
auck Kleinhandel zufügen, haben die Konsumvereine aber
«der ""E  hohe wohlthätige W irkung, die man nicht übersehen 
fie gering veranschlagen darf. F ür die Konsumenten sind

" "  großem Nutzen, der umso schwerer ins Gewicht fä llt,
iu 8 ^ ? ^ ^  den minder gut fitu irten  Klaffen der Bevölkerung 
ist kommt. Das beweist die Statistik, aus der zu ersehen 
öank ^  M itglieder der Konsumvereine zum größten The il 
diesen kleine Beamte und Arbeiter sind. Wollte man es
lhnen ^?"sumenten verwehren, daß fie sich der Vortheile, die 
svarnikr "  Konsumvereine bieten, bedienen und so durch E r- 
defi n« im Haushalt ihre wirthschaftlichen Verhältnisse ver- 
2ebene Ein Produkt der Entwiklung unseres wirthschaftlichen 
dürsnis entsprechen die Konsumvereine unstreitig einem Be- 
aller w W ar keinem ungesunden, denn faß könnten fie nicht 
denst^egncrschaft WM Trotz emporblühen. S ie  beruhen auf 
W irh , en P rinzip  der freien Konkurrenz, da- unser ganzes 
Prinrin ^ * d e n  beherrscht, und fie beruhen ferner auf dem 
kaktor j genossenschaftlichen Selbsthilfe,, die zu einem Haupt- 
"klein ir wirthschaftlichen. Kampfe geworden ist. D ie Konsum- 

ebenso existenzberechtigt wie die anderen genoffen- 
">eiter.« ü Bereinigungen, «» läßt sich daher nicht so ohne 
sich , ? A  Stab über fie brechen, und wenn die Gegner, die 
leiten i n r Agitation lediglich von ihren eigenen Interessen 
"klein ^ kinseitig nur die nachtheilige W irkung der Konsum- 
tziantz^°^onen, so ist es nöthig, demgegenüber den allgemeinen 
M ü g i j ^ . ^  von dem aus allein «ine gerechte Beurtheilung 

,4 'lw as mehr in den Vordergrund zu stellen.

der Alw /  ""^standen, da fie gerechtfertigt erscheint. Auch in  
lumverei Waaren an die M itg lieder müssen die Kon-
l a g t ^ s c h r ä n k t  werden. Da« Genossenschaft-gesetz unter- 
Ueb„", /  Verkauf an Nichtmitglieder, stellt jedoch dabei die 
tzinne ""Ü  nicht unter S tra fe , weßhalb das Gesetz in  diesem 
»n nin»» ^^^nzen ist. Im  übrigen w ird man fich aber wie 
-—  andere neue Erscheinung unsere« wirthschaftlichen

Ras Geheimniß der Dächer.
Roman von G u s ta v  H ö ck e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
Mi . (37. Fortsetzung.)

die den M *  ^  ̂ plötzliche Frage, ob Handlungen, ob Verbrechen, 
8es<ih., Machenden beschäftigen, im  somnambulen T raum  aus 
d 'lu d ie n "« ^ "  können» Zu  welchem Zwecke die erschöpfenden 
auf k. ""b r den Somnambulismus, welche Ju lia n  aus den 
l^lger» d u lte  des Advokaten einst vorgefundenen Büchern 
itlr bed> -?^^d  H ie lt Bauer Frau T rom m ltns Leben wirklich 
d>ar wie er Ju lia n  hatte glauben machen wollen? Oder
^"fiand l A "  ersten Nacht in  ihm der Gedanke entstanden, den 

ankas und ihre gehetmnißvslle Wanderung nach Frau 
"t,tz«n ^  Zimmern zu einer Unthat an der letzteren zu be- 
M ußte ',""' zu seinem Erbe zu gelangen? Dieser Verdacht 
A r  kühn erscheinen, der an BlankaS Schuld glaubte;
^ "n d e i so" Raubte eben nicht daran, sondern würde eher ein 

AuL k füg lich  gehalten haben.
"»M S in» ^gebrochene Thürschlüssel wollte J u lia n  nicht aus 
haben konnt Doktor Bauer ihn nicht selbst abgebrochen
"lcht von in '  k i war, wie später der Schlosser aussagte,
!""4 te  s ic h ^ ? ' sondern von außen geschehen. Trotzdem ver- 
ihn wie den Nk "lchk zu überreden, daß das Hinderniß, welches 
kannte wn N ^""katen gerade von der M inute an in  da« Haus 
Spiel des Kii k ^  iiingst erwartete Wiederkehr erfolgte, nur ein 
jener fiebern» Zufa lls gewesen sei. Und was lag ferner 
^krslellunaskünv ^"ru h e  zu Grunde, die der Advokat, trotz seiner

—llyendes K -a« >, tvnnre oas -vorgkfuyt, ein »ver­
öd die« GeNönk machen zu müssen, oder der innere Kampf, 
!"lkle, eine tn , überhaupt abgelegt oder unterdrückt werden 
dem wtdecsvrn»"  Unruhe in  Doktor Bauer erzeugt haben, 
^4>her an da« Gettän"», überlegene Kaltblütigkeit, womit er 
^ d e  und Antw ort «°n gegangen war und den Fragen Ju lians  
der Nacht da der «A °^"den h""e . Woher also jene Unruhe in  

y r , da der M ord geschah? Woher später jener deutlich

Lebens, lo auch an die Konsumvereine gewöhnen müssen. Der 
Kleingewerbetreibende w ird suchen müssen, der Konkurrenz der 
Konsumvereine die Spitze abzubrechen und ihrer weiteren Ver­
breitung vorzubeugen. Wenn er, um vortheilhafter einkaufen zu 
können, die Konjunkturen der Geschäftslage mehr ausnutzt und 
fich gleichfalls auf genossenschaftlichem Wege —  größeren Kredit 
verschafft, so w ird er den Konsumenten bessere Preise bewilligen 
können. Dann aber hat er die Konsumvereine kaum noch zu 
fürchten, die nur entstanden find, weil der stark vertretene und 
deshalb auf hohe Gewinnaufschläge angewiesene Kleinhandel den 
Konsumenten die Preisherabsetzungen in  der Fabrikation und 
im Großhandel wenig oder garnicht zu Gute kommen läßt.

Dotilische Hagesschau.
Bei dem am Sonntag in  Ncckarau bet Mannheim statt­

gehabten großen K r t e g e r f e s t e  hielt der G r o ß h e r z o g  
v o n  B a d e n  eine längere Rede, in  welcher er die Pflicht be­
tonte, den heranwachsenden Generationen Dankbarkeit gegen die 
Helden des Jahres 1870 einzupflanzen. D ie erlangte Macht 
und Größe werde nicht mehr nach ihrem genügenden Werthe 
geschätzt. D ie K ra ft der Nation müsse ungeschwächt erhalten 
werden. D ie Befähigung dazu verleihe die Schule des Heeres. 
Im  Laufe dieses Jahres habe er Veranlassung genommen, den 
M tlitärvereinen zu empfehlen, m it W ort und Tha t fü r die Ehre 
und die Macht des Reiches einzulreten. Diese Mahnung habe 
man erfreulicherweise befolgt. E r ermähne auch heute zur gleichen 
Thatkra ft; denn es gelte, vaterländische Gesinnung fü r Reich 
und Heimath zu bekunden.

W ie schon gemeldet wurde, w ird im Laufe dieser Woche 
der Ausschuß des Z o l l b e i r a t h s  zusammentreten, um eine 
Anzahl von Fragen, die sich aus dem bisher von den Delegirten- 
verhandlungen gelieferten M ateria l ergeben, zu berathen. W ie 
der „Schles. Z tg ." hierzu geschrieben w ird, hatten die Kommissare 
der Bundesregierungen, die in  erster Reihe den Zollbeirath dar­
stellen, bereits am Freitag vergangener Woche eine Besprechung 
unter dem Vorsitze, des Staatssekretärs des In n e rn , StaatS- 
ministers von Boetticher. I n  dem von dem Zollbeirathe gebil­
deten Ausschusse, in  dem ebenso wie im  Plenum die drei großen 
wirthschaftlichen K laffen: Landwirthschaft, Industrie und Handel 
durch Sachverständige vertreten find, w ird gemeinsam, nicht je 
nach dem Gegenstände, getrennt nach Interessengruppen, über die 
vorgelegten Fragen verhandelt und Beschluß gefaßt. Voraussicht­
lich w ird Herr v. Boetticher wie das P lenum  so auch die Aus- 
schußfitzungen des ZollbeirathS leiten.

D ie jämmerliche Haltung der liberalen, besonders der fre i­
sinnigen Presse, die bereit ist, bei den H a n d e l s v e r t r a g s ­
v e r h a n d l u n g e n  auf alle russischen Forderungen einzugehen, 
wenn nur überhaupt ein Handelsvertrag zustande kommt, ver­
anlaßt die Russen zu dem Glauben, daß man von Deutschland 
am meisten m it Drohungen erreichen könne. Eine solche Drohung 
erlaubt fich jetzt die „Nowoje W rem ja". S ie meldet, daß in 
den dazu kompetenten russischen RegierungSkreisen der P lan  einer 
Verbindung der Flüsse Riemen und W indau durch einen Kanal 
ins Auge gefaßt sei. Der Riemen entspringt bei M insk, mündet

merkbare Umschlag dieser peinlichen S tim m ung, als jenes Eulen- 
geschret zu einem Gesprächsau-tausch über die Symbolik dieses 
Nachtvogel- führte, dessen R uf dem einen Glück, dem andern 
Unglück verkündete? W ar der Advokat vielleicht abergläubischen 
Neigungen nicht ganz unzugänglich und erfüllte der häßliche R uf 
seine häßliche Seele vielleicht m it der Hoffnung auf Glück?

Diese und ähnliche Gedanken beschäftigten J u lia n  bet Tag 
und raubten ihm des Nachts den Schlummer. S ie waren halt­
los dem Gesetz gegenüber, dem fie kein greifbares M ate ria l 
boten. Aber er fand darin eine mächtige Anregung, in  der Ver­
gangenheit des Advokaten Nachforschungen zu halten, ob sich 
darin nicht wenigstens ein S p a lt entdecken lasse, der einen tiefen 
Blick in  den Abgrund seiner Seele gestatte, und dann wollte er 
ihm die glatte Jurtstenmaske vom Gesicht reißen und dem rich­
tenden Gesetz die W ahl anheim stellen zwischen dem Mädchen 
von makellosem Wandel und dem ausgemachten Schurken.

Wieder begab fich der Professor auf die Reise; wieder ge­
schah es fü r Blanka.

E r verfolgte den Lebenslauf des Advokaten von da an, wo 
dieser seine hiesige P rax is  niederlegte, und forschte in  den ver­
schiedenen Städten, in denen Bauer fich auf kürzere oder längere 
Dauer niederließ, seinem Wandel, seinen Lebensverhältnissen nach.

Die Aufgabe war dornenvoll fü r den Gelehrten, aber seine 
Gründlichkeit und seine eiserne Ausdauer, die vor keiner Schwie­
rigkeit, vor keinem Hinderniß zurückbebte, kamen ihm dabei zu 
statten, und die hohe Wichtigkeit der zu erzielenden Ergebnisse 
schärfte seinen Blick auch fü r Dinge, an denen derselbe fich bis­
her nicht geübt hatte. S o  kam es, daß der gelehrte Denker, 
der die Geselligkeit nie aufgesucht, das W irthshaus gemieden 
hatte und im Verkehr m it manchen Klassen der menschlichen Ge­
sellschaft vollständig Fremdling war, eine neue, bunte, wechsel- 
volle Schule des Lebens durchlief. E r mußte aus seinen Kreuz- 
und Querzttgen eine Menge Bekanntschaften anknüpfen, bald den 
rothen Faden in  B ier- und Weinstuben, wo jener vielfach ver­
kehrt hatte, weiterversolgen, Gespräche m it Gastwirthen und 
Stammgästen anknüpfen, in  deren Gesellschaft fich der Advokat 
bewegt hatte, Hauswirthen seine Aufwartung machen, bet denen

ins Kurische Haff und ist nebst der Weichsel eine der H aup t 
Wasserstraßen fü r den deutsch-rusfischen Holzhandel. D ie W indau 
ergießt fich bei der kurländischen S tad t gleichen Namens in  die 
Ostsee. Der W indauer Hafen ist einer der besten, die Rußland 
besitzt. Bet bedeutender Tiefe fr ie rt er niemals zu und bietet 
den größten Schiffen beinahe das ganze Jahr die Möglichkeit 
des Einlaufen«. Personen, welche die örtlichen Verhältnisse 
kennen, stellen den W indauer Hafen über den Libauer. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Handel W indaus durch eine 
solche Kanalanlage sehr emporblühen würde; ebenso sicher aber 
müßte der Handel der Städte T ils it, Memel, zum T he il auch 
Königsberg darunter leiden. D ie Holztransporte aus Russisch- 
Polen mußten bisher unter allen Umständen, sei es durch 
Flößungen auf der Weichsel oder auf dem Riemen, deutsches 
Gebiet berühren. Durch die Kanalanlage Riemen— W indau 
würde die Holzausfuhr aus dem nördlichen Theile Polens über 
W indau gehen. D ie „N ow . W rem ." bemerkt zum Schluß ihres 
Artikels „m it Bedauern", daß dieser P lan  nur tm Falle des 
Scheitern« der deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen 
zur Ausführung kommen werde, eine Bemerkung, deren Zweck 
auf der Hand liegt. D ie Kanalanlage R ie m e n -W in d a u  ist 
übrigens ein schon seit 70 Jahren bestehender P lan  der russi­
schen Regierung, der bisher nur nicht zur Ausführung gelangte. 
Durch den Abschluß des Handelsvertrags w ird fich Rußland 
sicherlich nicht von seiner Ausführung abhalten lassen, falls es 
das nöthig» Geld zur Verfügung hat.

D ie f r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g  t r it t  jetzt m it 
hrem W a h l a u f r u f  heraus. Derselbe betont, die Vereini­

gung halte an den im Jahre 1884 bei der B ildung der fre i­
sinnigen P arte i vereinbarten Grundsätzen fest. D ie politische 
Lage habe lange Jahre zu einer meist abwehrenden und negiren- 
den Haltung genöthigt. Wenn die Hoffnung auf die Rückkehr 
zu positiver M ita rbe it in  weiterem Umfange fich erfüllen soll, 
so sei die« nur möglich durch die Sammlung aller wirklich l i ­
beralen Männer. N ur bei voller Bewegungsfreiheit des einzel­
nen innerhalb de« Rahmens der freisinnigen Grundsätze seien 
zahlreiche freisinnige Personen dem politischen Leben wieder­
zugewinnen. Da« Beispiel Berlins werde im  Lande anregend 
wirken. D ie großen Aufgaben auf dem Gebiete de« Schulwesens, 
der Ksmmunalangelegenheiten, de« Verkehrswesens und der 
öffentlichen W ohlfahrt forderten das Zusammenwirken der Libe­
ralen aller Schattirungen, wenn die freisinnigen Grundsätze durch 
die Gesetze wirksam werden sollten. Der W ahlaufru f trägt die 
bekannten Unterschriften.

Strafverschärfungen wegen Beleidigung und Verleumdung 
befürwortet die „Nordd. Allg. Z tg ." aus Anlaß des F a l l e s  
K i r c h h o f s .  Der gesetzliche Schuh de- einzelnen von der 
höchsten Person im  Staate bis zur letzten wegen Ehrenkränkung 
durch die Presse sei ein gänzlich ungenügender.

T o u l o n  schwimmt in  einem Freudentaum el; die gegen­
seitigen Toaste der Franzosen und Russen sprechen von einer 
unlösbaren Verbindung zwischen Rußland und Frankreich. D ie 
vielen Festlichkeiten in  Toulon verliefen programmmäßig unter 
starker Betheiligung der Bevölkerung, die allerdings durch den

er zur Miethe gewohnt, Aerzten, die ihn in  Krankheiten behan­
delt, Kopisten, die fü r ihn geschrieben hatten, Leuten aus allen 
Ständen, die seine Klienten gewesen waren.

Noch verlautete nirgends etwas von einem Vermögen, 
welches dem Advokaten durch Erbschaft zugefallen und durch 
unglückliche Spekulation wieder verloren gegangen sein sollte; 
wohl aber wußte man von seinen Aurflügen nach Baden-Baden, 
Hamburg und Wiesbaden zu erzählen.

Von der Ze it an, wo in  dem vor Ju lians  Augen sich 
immer mehr und mehr aufhellenden Lebcnslaufe des Advokaten 
die Namen jener Orte auftauchten, in denen damals noch die 
Spielbanken in  üppiger B lü te  standen, war auch ein Zurückgehen 
seiner P raxis deutlich wahrnehmbar; er wurde nachlässig, ver­
säumte Termine, verlor alle soliden Klienten und nahm endlich 
jeden Prozeß an, dessen Ausgang noch so zweifelhaft, dessen 
Gegenstand noch so nichtswürdig war. Ju lia n  lernte Leute 
kennen, bet denen Doktor Bauer noch tm lebhaftesten Andenken 
stand," denn er hatte fie zu gewagten Prozessen überredet, die 
stets verloren wurden, seine Klienten an den Rand des Abgrunds 
brachten und fü r niemand von Nutzen waren, als fü r den Ad­
vokaten, der seinen Opfern da« letzte nehmen ließ, was fie noch 
besaßen. Dann kam auch noch eine Ze it der Krankheit, die 
Bauer in  einem Dtakontssenhause verbracht hatte.

Es war eine schwere Körperverletzung, an welcher er dar- 
ntederlag, und der Urheber derselben war ein von ihm ins 
Unglück geführter Bierbrauer, welcher den Advokaten eines Abends 
überfallen und jämmerlich zerbläut hatte. Im m e r unvortheil- 
hafter wurde von einer S tadt zur andern Doktor Bauers Len- 
m und; trotzdem hatte er das Vertrauen eines Kollegen zu gewinnen 
gewußt, welcher, infolge anhaltender Kränklichkeit einer Stütze 
bedürftig, ihn zum Kompagnon nahm, diese« Vertrauen aber 
schwer büßen mußte, denn während der kurzen Zeit dieses Kom- 
pagnieverhältnifses verschwanden bedeutende Werthe in  so ge- 
hetmnißvoller Weise aus seinem Besitz, daß er sich seinem Ruine 
nahe sah und froh war, den Kompagnon, gegen welchen keine 
ausreichenden Beweise zu erbringen waren, wieder los zu sein.

(Fortsetzung folgt.)



Besuch der russischen Gäste flotte Geschäfte macht. D ie Geschäfts- 
industrte ist m it einer recht harmlosen zinnernen Festmedaille 
aufgetreten; sie zeigt auf der einen Seite zwei verschlungene 
Hände, auf der anderen Seite die Umschrift: V ivo  1» Kranes, 
vivo la  Ru8sio! m it der kühnen algebraischen Gleichung 1 1 — 3.
D ie Ankunft der Russen hat die poetische Ader der Franzosen 
reichlich fließen lassen; bisher haben gegen 150 „R uffenlieder" 
der Zensurbehörde zu P a ris  vorgelegen. Das größte Glück hat 
von diesen „D ie  Schwalbe von Moskau" gehabt; es w ird jetzt 
in  allen Chantants gesungen. Das T ite lb ild  des Notenblattes 
jenes Liedes zeigt ein elsäßisches Bauernhaus ; der sehnsüchtige 
Blick eines am offenen Fenster stehenden Mädchens m it blonden 
Zöpfen folgt einer Schwalbe, welche ihren F lug vom Moskauer 
Krem l (B ild  unten rechts) bis zur Eiffelthurmspitze über das 
Elsaß hinwegnim m t!! —  Uebrigens hat der Taum el in  T ou lon  
bereits die Rüsten in  Rußland selbst angesteckt und man beginnt 
dort auch Feste nach Touloner A rt zu feiern. —  Frau Ju lie tte  
Adam darf natürlich in  T ou lon  nicht fehlen; hat sie doch eine 
Medaille fü r die Mannschaften der russischen Flotte gestiftet, die 
sie nun zusammen m it dem russischen Andreasorden, dem höchsten 
Orden des Zarenreiches, am Busen trägt, was einen ungemein 
komischen Eindruck machen muß.

I n  L o n d o n  fand am Sonntag im  Hydepark eine Kund­
gebung zu Gunsten der Bergarbeiter statt, an welcher gegen 
20 000 Personen theilnahmen. D ie Versammlung verlief ohne 
Zwischenfall.

I n  Kopenhagener Hoskreisen zirku lirt das Gerücht, der 
r u s s i s c h e  T h r o n f o l g e r  habe sich gestern m it seiner 
Koufine, der Prinzessin V iktoria  von Wales, verlobt.

D ie Geburt eines Sohnes des Thronfolgers von R u ­
m ä n i e n  ist im  ganzen Lande m it großem Jubel aufgenommen 
w orden: ist doch die Dynastie des jetzigen Herrscherhauses, dem 
selbst der Kindersegen versagt blieb, nun populärer geworden.

E in  s p a n i s c h e s  G e s c h w a d e r ,  bestehend aus dem 
Flaggschiff „P e la yo " und vier Kreuzern, unter dem Befehl des 
Adm irals Ocana, ist in  Algecira eingetroffen. I n  M e l i t t a  
befindet sich noch ein Kreuzer und ein Aviso.

Nach den letzten eingelaufenen Depeschen aus R io  de 
J a n e i r o  erlitten die Regierungstruppen durch das Bombar­
dement von R io  ganz bedeutende Verluste. D ie Regierungs- 
truppcn m it ihren alten Kanonen vermochten den Schiffen de 
M ello 's keinen großen Schaden zuzufügen; beim Bombardement 
der Vorstädte von R io soll der Verlust an Menschenleben ein 
sehr bedeutender sein.

Da in  C h i l e  nunmehr Ruhe herrscht, w ird der Belage­
rungszustand aufgehoben werden.

Wie aus B u e n o s - A y r e s  gemeldet w ird , ist die 
Nationalgarde in  Santa F6 verabschiedet worden. D ie Ver­
bannungen dauern fo rt, der Belagerungszustand wurde bis zum 
Dezember verlängert.

Deutsches Beich.
B e r l in ,  16. Oktober 1893.

—  Das Kaiserpaar kehrt morgen (Dienstag) Abend von 
Jagdschloß Hubertusstock zurück. Der Kaiser reist sofort von 
B e rlin  aus nach Bremen weiter, um dort der Enthüllung des 
Denkmals Kaiser W ilhelm  I. beizuwohnen, während sich die 
Kaiserin nach Potsdam begiebt.

—  Den Bewohnern von Theerbude, besten Jagdrevier der 
Kaiser neuerdings als seinen Liebltngsaufenthalt bezeichnete, hat 
der Monarch schon mehrfach Beweise seines Wohlwollens gegeben. 
S o  hat er jetzt eine Prämie von dreihundert Mark fü r das erste 
Paar bestimmt, besten kirchliche T rauung in  der neuerbauten 
S t. Hubertuskapelle vollzogen w ird. Se. Majestät hat dem Kon­
sistorium der Provinz Ostpreußen anheimgestellt, fü r Theerbude 
und die umliegenden Dörfer ein eigenes V ikariat zu begründen; 
in  diesem Fall würde der Kaiser in  unmittelbarer Nähe des 
Jagdschlosses ein P farrhaus errichten lassen.

—  Die Trauerfeier fü r den ehemaligen Kriegsminister 
General v. Kamele fand am Montag Nachmittag in der G ar­
nisonkirche in  B e rlin  statt. Se. K. H. der P rinz Friedrich Leo­
pold wohnte in  Vertretung S r. Mas. des Kaisers der Feier bet. 
—  Se. M aj. der Kaiser, der schon vorher sein Beileid tele­
graphisch ausgesprochen hatte, sowie Ih re  M a j. die Kaiserin und 
ebenso die Kaiserin Friedrich hatten prachtvolle Kränze am Sarge 
niederlegen lassen.

— Der Reichskanzler G raf C apriv i ist am Sonntag von 
Karlsbad nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
nennung des sachsen-koburgschen Staatsministers Strenge zum Be­
vollmächtigten zum Bundesrath.

—  Der Präsident des Reichs-Eisenbahnamis D r. Schulz ist 
von seiner Reise nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
bezw. von dem Besuch der Weltausstellung in  Chicago zurück­
gekehrt.

— Geh. Rath Pros. D r. Virchow begeht am 21. d. M ts. 
sein 50 jähriges Doktorjubtläum. D ie B erliner Stadtverordneten 
haben beschlossen, ihm eine Glückwunschadrefse zu widmen. 
Virchow ist Ehrenbürger von B erlin .

—  Auf dem Umwege über W ien kommt die Nachricht, daß 
Geh. Rath Pros. v. Helmholtz bei der Rückkehr von der Chica- 
goer Ausstellung auf dem Dampfer „S a a le " eine Treppe hinab­
gestürzt sei und eine schwere Verletzung an der S t irn  davon- 
getragen habe.

—  Hofprediger a. D. Slöcker ist am Sonnabend Nach­
mittag von seiner Reise nach Amerika in  B e rlin  wieder ein­
getroffen und hat am Sonntag früh im Stadtmisfionshause zum 
ersten M a l wieder gepredigt. Einleitend wies Hofprediger 
Slöcker auf die Eindrücke hin, die er von dem kirchlichen Leben 
in  Amerika gewonnen habe. Trotz der frühen Stunde —  9 
Uhr —  war das Stadtmisfionshaus überfüllt und viele konnten 
keinen Einlaß finden. Hofprediger Slöcker wurde von allen, 
die in  seine Nähe kamen, auf das herzlichste begrüßt.

—  I n  den Abendblättern veröffentlicht Hofpredtger Slöcker
folgende Erklärung: „W ie  ich höre, hat die deutsche Presse
vielfach die M itthe ilung gebracht, ich hätte an dem religiösen 
Weltparlament in Chicago theilgenommen. Diese Meldung ist 
unrichtig. Ich habe die im vorigen Jahre an mich ergangene 
Einladung, zu diesem Kongreß meinen Namen zu geben, aus 
grundsätzlichen Bedenken abgelehnt und auf demselben weder als 
Redner gesprochen noch als M itg lied mich bethätigt. W ohl bin 
ich wie andere Besucher als Zuschauer flüchtig in  einigen Ver­
sammlungen gewesen, aber der Aufforderung, an dem Vorstands-

tisch Platz zu nehmen, aus prinzipiellen Gründen nicht nach­
gekommen. Der Ir r th u m  kann nur dadurch entstanden sein, 
daß ich zu derselben Zeit und in  demselben Gebäude, wo das 
Religionsparlament tagte, aber in  einem anderen S aa l vor den 
Generalversammlungen einiger kirchlichen Synoden Vortrüge ge­
halten habe. B e rlin , den 15. Oktober 1893. Adolf Stöcker".

—  I n  Friedeberg-Arnswalde haben die Konservativen die 
bisherigen Abgeordneten Waldow und Brandt aufgestellt.

—  M a jo r Szmula hat der „Neißer Ze itung" telegraphirt, 
daß er Friedens halber auf die Kandidatur in Oppeln verzichte.

—  F ü r den dritten Berliner Wahlkreis find von den Kon­
servativen und Antisemiten Professor Brecher und Fabrikant 
Pretzel als Kandidaten fü r die Landtagswahl aufgestellt worden.

—  Professor D r. Hänel hat aus Gesundheitsrücksichten die 
Kandidatur fü r Altona abgelehnt.

—  Die „N at.-L ib. Korr. schreibt: „D ie  Frage, ob in der 
nächsten Landtagssesston ein Schuldotationsgesetz vorgelegt werden 
w ird, scheint immer noch nicht entschieden zu sein.

— Wegen Aufreizung zum Klafsenhaß ist der 23 jährige 
Redakteur des „S ozia lts t" Gustav Landauer aus Charlotten- 
burg durch die politische Polizei verhaftet und in das Moabiter 
Untersuchungsgefängniß eingeliefert worden.

—  An Wechselstempelsteuer wurden in dem Halbjahre vom 
1. A p ril bis Ende September im deutschen Reiche vereinnahmt 
4 058 150 Mark, d. t. 156 559 Mark mehr als in demselben 
Zeiträume des Vorjahres.

—  D ie Branntweinproduktion im  deutschen Reiche betrug 
in  dem Jahre vom 1. Oktober 1892 bis Ende September 1893 
3 036 603 Hektoliter reinen Alkohols (gegen 2 899 412 Hek­
to lite r im  Jahre 1891/92). I n  den freien Verkehr wurden 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 2 215 792 
Hektoliter (gegen 2 167 223 Hektoliter im Jahre 1891/92). 
Ende September d. I .  verblieb in  den Lagern und Reinigungs­
anstalten unter steuerlicher Kontrole ein Bestand von 253 511 
Hektoliter.

Karlsruhe, 16. Oktober. Der M aler P au l Borgmann, 
Vorsteher der Malerinnenschule, ist gestorben.

Ausland.
Wien, 16. Oktober. Der Botschafter Szögyenyi ist gestern 

abends hier eingetroffen. —  Gestern fand die feierliche Ü b e r­
tragung des Sarges des Dichters Bauernfeld in  das von der 
Gemeinde W ien angewiesene Ehrengrab auf dem Zentralfriedhofe 
unter Betheiligung der Vertretung der S tadt W ien, des P rä ­
sidiums und der M itglieder des Schriftstellervereins Konkordia 
und zahlreicher Freunde und Verehrer Bauernfelds statt. Zah l­
reiche Kränze wurden am Sarge niedergelegt.

Genua, 15. Oktober. Heute fand unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung die Enthüllung des Garibaldi-Denkmals statt, 
welcher auch C risp i beiwohnte. —  Hierauf folgte bei Q uarto 
a l mare eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung an die Abfahrt 
der Tausend unter G aribald i nach S iz ilien , wobei C risp i eine 
Rede hielt.

Rom, 16. Oktober. Das englische Geschwader w ird heute 
in  Tarent eintreffen und bis zum 20. d. M ts. dort verbleiben. 
Sodann begiebt sich dasselbe nach Spezia, wo es am 23. d. M . 
e in trifft und bis zum 28. verbleibt.

P a r is ,  16. Oktober. Der Präsident Carnot w ird sich am 
26. d. M . nach Toulon begeben, um den Besuch des Adm irals 
Avellan zu erwidern. Am folgenden Tage wohnt der Präsident 
dem S tapellauf des Panzerschiffes „Jaureguiberry" bei und 
kehrt unmittelbar darauf nach P aris  zurück. —  Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oesterreich ist gestern Abend um 1 1 ^  Uhr von 
Havre im  strengsten Jncognito in  Begleitung des Oberhofmetsters 
Grafen W urm brandt hier eingetroffen.

V ardö , 16. Oktober. Eine vom Jenissei eingetroffene eng­
lische Lustjacht meldet, daß die Eisverhältnisse im Karameere 
günstig seien. M an glaubt, daß die Expedition Nansens ohne 
Schwierigkeiten die Neufibtrischen Inse ln  erreicht hätte.

Apia, 16. Oktober. D ie deutschen Kriegsschiffe in  Ge­
meinschaft m it dem britischen Kriegsschiff haben die auf Tubu la  
herrschenden Unruhen ohne Blutvergießen durch Gefangennahme 
der Rädelsführer beigelegt. Auf sämmtlichen Inse ln  der Samoa- 
gruppe ist nunmehr Ordnung, Ruhe und Frieden völlig hergestellt.

Ĥ oVinzialnachrichten.
Graudenz, 16. Oktober. (Zur Wahl). Sonntag Nachmittag hat hier 

eine konservative Urwählerversammlung stattgefunden, in der Herr Land­
rath Conrad Bericht über die Thätigkeit der verflossenen Gesetzgebungs­
Periode erstattete. Hieraus legte Herr v. Wernsdorff-Peterkau sein Ver­
hältniß zum „Bund der Laudwirthe" dar. E r sagte: Ick weiß, wo das 
Volk der Schuh drückt. Politisch anders Denkenden stehe ich freundlich 
gegenüber, wahre jedoch fest meinen eigenen Standpunkt. Ich stehe im 
Rosenberger Kreise an der Spitze des Bundes der Landwirthe und kenne 
in diesem Kreise die Verhältnisse genau und bin von allen, auch den 
kleinen Besitzern, gekannt und besitze ihr Vertrauen. Ich bin Gegner 
von allem, was die Landwirthschaft noch herunterdrückt. F ür wesentlich 
halte ich es, daß der preußische Ministerpräsident nicht mehr Reichs­
kanzler ist. Das Ministerium muß erfahren, was das Volk will. Daher 
muß über die Angelegenheiten des Bundes der Landwirthe, die ja aller­
dings eigentlich in den Reichstag gehören, auch im Landtage ein ernstes 
W ort gesprochen werden. W ir sehen mit Spannung dem Ausgang der 
Verhandlungen über den deutsch-russischen Handelsvertrag entgegen. W ir 
erwarten eine internationale Regelung der Währungssrage, welche die 
Landwirthschast vor dem Ruin bewahren soll. Ich werde den Wünschen 
des Bundes der Landwirthe gerechte Würdigung angedeihen lassen. Dem 
Handwerk, das an Selbftständigkeit verloren hat, muß durch die E in ­
führung des Befähigungsnachweises aufgeholfen werden, ich werde daher 
für diesen wie für die Hebung des Handels und der Industrie in den 
kleineren Städten wirken. Beide sind ja von der Blüte der Landwirth­
schaft abhängig. Was meine Stellung zur Kirche anbetrifft, so bemerke 
ich, daß ick als evangelischer Christ Gegner des Kulturkampfes bin und 
der katholischen Kirche die Hand zum Frieden biete. Der Schule will ich 
den christlichen Charakter erhalten wissen, da sonst der Verwilderung 
Thür und Thor geöffnet wird. Das manchmal unzureichende Gehalt der 
Elementarlehrer, sowie das der unteren Beamtenstellen, z. B . bei der 
Post, möchte ich verbessert sehen, wenn es der Haushalt gestattet, bei 
dem ich für größte Sparsamkeit und Vermeidung aller unnöthigen Aus­
gaben, z. B . für Paläste, bin. W ir bauen auch keine Paläste, wenn w ir 
kein Geld dazu haben. Ick bin für die Erhaltung der Machtvollkommen­
heit der Krone und gegen jede Beschränkung des Königthums. Was 
heilsam für das Volk ist, muß wenn möglich mit der Regierung, wenn 
dies jedoch nickt möglich ist, ohne die Regierung erkämpft werden. —  
Die Kandidaturen der Herren Conrad und v. Wernsdorff wurden darauf 
nahezu einstimmig angenommen.

):( Aus dem Kreise F la tow , 16. Oktober. (Prämie). Dem Knaben 
Erich Ringel auS Vandsburg, der am 16. J u li d. Js. mit eigener 
Lebensgefahr drei Menschen vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, ist 
für diese edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt worden.

j:s Argenau, 16. Oktober. (Generalversammlung). Gestern nach- j 
mittags 5 Uhr fand im Brunner'schen Saale die statutenmäßige ordent- j 
licke Generalversammlung der Mitglieder des hiesigen SterbekassenvereinS 
statt. Der Vorsitzende, Herr Hauptlehrer Priebe, eröffnete die Ver­

sammlung, indem er zunächst der im verflossenen Geschäftsjahre 
storbenen 10 Mitglieder gedachte. Sodann wurde in die Tagesoron 
eingetreten. Aus dem Jahresberichte, der den Mitgliedern gedruar s 
gestellt wurde, entnehmen w ir folgendes: Der Verein trat in das
flossene Geschäftsjahr mit 374 Mitgliedern und einem Vermögen 
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Bücher- und Kasienrevifion verlesen war, wurde dem Vorstände die ^  
antragte Entlastung von der Verwaltung des Vorjahres durcv 
Generalversammlung bereitwilligst ertheilt. Nunmehr schritt man ^  
Vorstandswahl, und zwar wurden in einzelnen Wahlgängen sümnn 
fünf Vorstandsmitglieder auf die Dauer von drei Jahren wiedergenm ' 
nämlich die Herren: Hauptlehrer Priebe als Vorsteher, Töpf"M°' 
Graszewicz als Stellvertreter, Zimmermeifter Kausch als Schrift«"^ 
Kaufmann Witkowski als Beisitzer und Vollziehungsbeamter Story 
Einsammlet. Ebenfalls wiedergewählt wurden auch die Mitglieder 
Prüfungskommission für das Geschäftsjahr 1893/94. Nachdem no» 
Gebühren des Einsammlers festgesetzt und einige kleine Angelegen^ 
erledigt waren, wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden v 
schloffen.

Fordon, 16. Oktober. (Raubmörder Schulz). Dieser Tage d u E  
unsere Stadt das Gerücht, der Raubmörder Sckulz Halts sich am ^  
hiesigen Kirchhöfen auf. Die Organe der Polizei waren auch 
zur Stelle, um den Mörder einzufangen, aber der Gesuchte war nirg^ j 
zu finden. Einem Kuhhirten auf dem Felde hat er jedoch sich > 
und mit ihm gesprochen.

Bromberg, 16. Oktober. (Keine Cholera). Die bakteriologische UN 
suckung von Eingeweidetheilen, welche na« der Sektion des a n : 
choleraverdächtigen Erscheinungen am 9. d. M ts . verstorbenen Arbe"  ̂
Kräht in Schönhagen an das Untersuchungsamt nach Danzig
choleraverdächtigen Erscheinungen am 9. d. M ts . verstorbenen Arbe't^ 
K räht in Schönhagen an das Untersuchungsamt nach Danzig ge>a 
wurden, hat ergeben, daß bei dem Verstorbenen keine CholeraerkraNw 
vorgelegen hat. . „d

Bromberg, 16. Oktober. (Eigenthümlicher Selbstmord). S o n n E  
Morgen wurde in dem Brunnen des Besitzers Leichnitz in Kl. Barte 
die Leiche eines Mannes gefunden, die kopfüber in demselben lag. 
Halse zeigte sich eine tiefe, mit einem Messer beigebrachte Schnittwtw 
Die Kleidung, welche der M ann trug, war die eines Strasgesangem 
M an  vermuthet, daß derselbe ein entsprungener Sträfling ist, der ^  
einen Selbstmord begangen, indem er sich zunächst mit einem Die'' 
einen Schnitt am Halse beigebracht und sich dann kopfüber in den Bruno

Posen, 16. Oktober. (Mord). Der Arbeiter Kokocinski hat heute 
zweite Ehefrau ermordet. Der sofort in Haft genommene Mörder v 
auch seine erste Ehefrau todtgeschlagen.

Lokarnachrichten. „
Thorn. 17. Oktober E ,

—  (D e r  O b e r p r ä s i d e n t )  der Provinz Westpreußen, H e"  
v. Goßler, ist nach Beendigung seines Urlaubes wieder nach 
zurückgekehrt und hat die Leitung der Geschäfte übernommen. ĵt

—  ( Z u r  L a n d t a g s w a h l ) .  Nächsten Sonnabend Abend 
der Konservative Verein Thorn im Scbützenhause eine G eneralvers^  
lung ab, in welcher über die Landtagswahl Berathung
und die Kandidaten bestimmt werden sollen, welche der Vereist  ̂
großen deutschen Urwähler-Vsrsammlung, die bereits am Tage da" „ 
Sonntag den 22. d. M ts . in Culmsee stattfindet, in V o l l ­
bringen wird. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist bei der B '» , § 
keit des Gegenstandes erforderlich. —  Seitens der liberalen P"te> 
unseres Wahlkreises ist bisher ebenfalls zur Kandidatenfrage nock " ^  
definitiv Stellung genommen worden. I n  dem hiesigen freisinAd 
Organ sind die Nationalliberalen kürzlich aufgefordert worden, ein 
promiß mit der freisinnigen Partei einzugehen. I n  solchem Falle w" 
letzter, bereit sein, jed, ihr von nationalllberaler Seite angebotene ^  
didatur anzunehmen. Begründet wurde der Kompromißvorscklag ^  
dem Hinweis auf die Thatsache, daß die nationalliberale Partei voran« 
noch eine liberale Partei sei. Anscheinend ist man nationalliberalel«' ^ 
dem Vorschlage bisher nicht näher getreten, denn in einer Thv"  ̂
Korrespondenz, die w ir in auswärtigen Blättern heute finden, . 
als Kandidaten der freisinnigen Partei die Herren Landgrrichtsdi"! 
Worzewski und Hofbesitzer Rübner-Schmolln genannt, die bei de  
Partei angehören. I n  einer heute im Schützenhause stattfindenden g 
sammlung des freisinnigen Wahlvereins wird jedenfalls die Aussig hje 
der Kandidaten erfolgen und wird eS sich hiernach herausstellen, 
freisinnige Partei allein oder mit den Nationalliberalen gemein!» 
in den Wahlkampf tritt. —  Die polnische Partei unseres W ählt"!' ^  
bereits ihre Kandidaten, die Herren von Slaski-Adl. Trzebcz unv ^ 
Sczaniecki-Nawra, wie w ir vor einigen Tagen mittheilten, "omm  ̂
Ih r  Organ, die „Gazeta Torunska", schreibt heute zur Landtags^ 
was folgt: ^

„Die deutschen Parteien in Thorn und Umgegend rufen ZUM^s  
trächtigen Auftreten bei den bevorstehenden Wahlen auf, um die 
eines polnischen Abgeordneten zu verhindern. Die Eintracht N' § 
Seinesgleichen ist stets eine hübsche Sache, und wenn sie zum 
führt, so ist sie sogar eine Tugend, die w ir jedermann wünschen. 
uns betrifft, so wissen wir sehr gut, daß ohne Eintracht unsere ue 
und ehrbaren Mitbewohner uns in nichts helfen würden. I n  
promiffe mit ihnen einzugehen, lohnt es sich nickt, weil sie gewohnt«'^ 
sich nach dem Grundsatz zu richten: „Legen w ir zusammen - -  ^
garnicdts". Aber w ir kennen auch unsere Bedeutung und Kräfte 
wissen, daß wir eventuell die Wahlen der deutschen Parteien reiste 
den Sieg derjenigen Seite zuwenden können, welche uns gefällt u „ 
unserer Politik entspricht. W ir gaben schon einmal davon eine Z

Richtig ist, daß die polnische Partei früher einmal zu Gunsten eu 
freisinnigen Kandidaten den Ausschlag gab. Ob sie auch heute 
bereit wäre? W ir wissen es nicht.

—. ( A e r z i e k a mm e r ) .  Die Neuwahlen von je 6 M itgliedern u 
6 Stellvertretern zur westpreußischen Aerziekammer finden in d "  AiS 
vom 1. bis 3. November d. Js. statt. Die Stimmzettel sind bis 
den 3. November an den derzeitigen Vorsitzenden Dr. Scheele in M  '
zusenden. ccilcb'

—  ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u « « ' ' c ^  
P o l e n )  ist nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskomnnssa" ' § 
das Weichselgebiet folgender: Gouvernement Warschau (Kreis 2Lar«^, 
und Gostynin) vom 8. bis 10. Oktober 10 Erkrankungen und 6 
fülle; Gouvernement Kalisch (in Kolo und Ozorkow) vom 5.
tober 20 Erkrankungen und 12 Todesfälle; Gouvernement 
(Stadt und KreiS Kozienice) vom 4. bis 10. Oktober keine Erkrank 
3 Todesfälle; Gouvernement Lublin (Kreis Cholm) vom 5 bis 10 -^ - 
tober 2 Erkrankungen, kein Todesfall; Gouvernement Siedlce 
Konstantinow und Sokolow) vom 8. bis 11. Oktober 21 Erkrankm'^ 
und 11 Todesfälle; Gouvernement Plock (in Prasnysz und 
Plonsk vom 7. bis 9. Oktober 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle; 
vernement Lomza (in den Kreisen (Kolno, Lomza, Makow, ^
Mazowieck, Ostrolenka und Pultusk) vom 6. bis 11. Oktober 39v
krankungen und 176 Todesfälle. .̂ r««

—  ( D e r  d e u t s c h - s o z i a l e  R e f o r m v e r e i n )  hielt
Abend im Saale des Museums seine erste Generalversammlung av' ^  
Versammlung, welche von über 50 Mitgliedern besucht war, w ur^  
dem Vorsitzenden, Herrn Maurermeister Plehwe, eröffnet. Vor ^  
in die Tagesordnung erfolgte die Aufnahme mehrerer Herren, ^  
zum E in tritt in den Verein gemeldet hatten. Sodann wurde ^jgirte
Berathungen begonnen und zunächst der von einer Kommission "  ^ er-
Statutenentwurf verlesen. M it  einigen unwesentlichen Aenderung 
folgte die Annahme der Statuten. Nach denselben soll allmonaw^yer- 
Mitgliederversammlung und im Oktober jedes Jahres die 
sammlung stattfinden, in welcher die Wahl des Vorstandes, Ps- 
nungslegung rc. zu erfolgen hat. Der Mitgliederbeitrag ist am ^ De" 
Vierteljährlich festgesetzt. Außerordentliche Beiträge sind erwünsa)u 
schiedene geschäftliche Angelegenheiten gelangten ferner zur Grleu'vAep- 
so wurden die von der Sprengkolonne in der Versammlung am ^  '^ark 
tember im Viktoriagarten nichtbezahlten Biere im Betrage von / An- 
von der Dereinskaffe übernommen. Der Verein beschloß noch o soll- 
richtung eines Fragekastens, der im Vereinslokale aufgestellt
J n  den Versammlungen sollen die darin befindlichen Fragen zur 
wortung verlesen werden. I n  dem provisorisch eingerichteten 
kästen waren bereits drei Fragen enthalten, die beantwortet w



kuf A 'Ä a j - s t ä k L ^ a i s l ? ^ '  'in°m Hoch
fntk. , Ge s e l l e nve r e i n ) .  Am Sonntag beging der

yollsche Gesellenverein hierselbst sein erstes Stiftungsfest, verbunden 
mn Fahnenweihe. Um V-12 Uhr wurde der Weiheakt in der St. Jakobs- 
dpn.s^?"*^E>errn Pfarrer Zitztarski vollzogen. I n  einer polnischen und 

ulichen Rede ermähnte derselbe die Vereinsmitglieder, sich um die 
§ yne zu schaaren, die ein Symbol des Glaubens sei, zu ihr treu zu 

und Pflicht zu üben und die Arbeit zu ehren. Hierauf 
^  Fahne im festlichen Aufzuge nach dem Vereinslokal „Museum", 

festlich geschmückt war, gebracht. Der Schriftführer des Thornerdas ^  Ivar, georacvr. L-er Vcyrislfuyrer oes Lyorner
^grüßte hier die Gäfte, worauf ein Deputirter aus Schneidemühl 

hielt und für die freundliche Aufnahme dankte, 
.^nd eine Sitzung im Bereinslokal statt, in der der 

die Thätigkeit des Vereins erstattet wurde. Um 4 Uhr 
und unter Borantritt der Artilleriekapelle mar- 

^  ne derselbe, bestehend aus dem Dirschauer, Jnowrazlawer, Schneide- 
Thorner Verein, ca. 200 an der Zahl, mit seinen 

sn̂ l ^  Fahnen durch die Straßen der Stadt nach dem Viktoria- 
dip war festlich geschmückt: Aus einem Postament erhob sich
sell', "  Pfarrers Kolping, des Begründers der katholischen Ge- 
Rnk ^ lu e , von Blumenschmuck umgeben und zu beiden Seiten der 
ausn-tt die Büsten des Papstes Leo XIII. und Kaiser Wilhelm II. 
Nllinn^l.' Nachdem die Festtheilnehmer, weit über tausend, Platz ge- 
in valn^^ten, ermähnte der Präses des Vereins, Herr Pfarrer Zitztarski, 
Arbeits » s und deutscher Sprache die Mitglieder zur Eintracht, Liebe, 
Siren-^ c "  ""d legte ihnen dringend ans Herz, dem verführerischen 
aivst.i. - nge Sozialdemokraten nicht zu folgen; seine Reden 
nem ^  einem Hock auf Papst und Kaiser. Nach ausgesproche- 

durch den Vizepräses des Dirschauer Vereins und den 
des Sckneidemühler Vereins für die Einladung, verlas der 

des Thorner Vereins die eingelaufenen Glückwunsch- 
und Briese; ein Prolog, gesprochen von einem Vorftands-k̂peschj

wu^ bde des Thorner Vereins, wurde mit Beifall aufgenommen. Hierauf 
geh OA Gesänge und zwei Theaterstücke wirkungsvoll zur Ausführung 
tvert̂  » lebhafte Applaus bewies, daß die Dilettanten Lobens-
Taae«? gleistet hatten. Zum Schluß fand ein Tanz statt, der bis zum 
eine« vouen die Festtheilnehmer beisammen hielt. Das ganze Festnahm 

harmonischen Verlauf.
1894/ a ^ ^ b  P e r s o n e n  s t a n d  a u f n ä h m e )  für das Steuerjahr
d. JZ Regierungsbezirk Marienwerder findet am 13. November

6efän  ̂ ^  N a c h f o r s c h u n g e n )  nach den aus dem hiesigen Gerichts- 
ih entsprungenen drei Verbrechern haben ergeben, daß sich letztere 
aus Stadtwalde aufhalten. Heute früh attaquirten sie den Schmied
der n^?^orzbruch, welcher sich auf der Pensauer Chaussee befand, in 
Die N ^  Aadrosz und forderten von ihm die Hergäbe seiner Sachen. 
kar,nii?I^cher sind nämlich ohne jegliche Bekleidung entwichen, da be- 
! i ü r k e G e f a n g e n e n  vor dem Schlafengehen sämmtliche Kleidungs- 
die c d e t r .  Wärter abgenommen werden. Der Schmied wußte
daß ^  su c h en  Subjekte dadurch vor einer Thätlichkeit abzuschrecken,
Und st- einen einem Revolver ähnlichen Gegenstand entgegenhielt 
Und ^ur Flucht bewog. Heute Mittag gingen ein Militärkommando 
dort nn b Gendarme von hier in die dortige Gegend ab, um eine Razzia 

^zunehmen. Hoffentlich hat dieselbe Erfolg, 
gemein«, p o lize ilich es). Die Fabriknummer der gestern als gestohlen 

h n  Damenuhr ist nicht 3672 sondern 36 763.
Persm i^polizeibericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 

ha-^nom rnen.
straß« g e f u n d e n )  wurden ein goldener Trauring in der Graben­
thal in ?  ^^ef, adressirt an den Besitzersohn Theodor Krüger in Wiesen- 

--  Dreitenftraße. Näheres im Polizeisekretariat, 
ow Svinx der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 

^ s ie r^ ^ d e r  königl. Wafferbauverwaltung 0,36 Meter übe r  Null.

. ^ ^ e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­port
156 russischen Schweinen^hier ein.

Pvdaionalie^^M, 16. Oktober. (Einbruchsdiebstahl. Militärbauten. Per- 
Hwjsch»  ̂^  der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde aus dem 
Fort 7 l/pbt Nr. 24, welches -  - - —
^ohley ein großer Post«

an der Bahn nach Alexandrowo links von 
großer Posten Artilleriemunition mittels Einbruchs ge-

Üeber den̂  ^ r t  und Stelle und nahm den Platz in Augenschein, 
handelt " ^Ukauf des Grund und Bodens wurde ebenfalls ver- 
worden Lehrer Pischke in Stewken ist nach Korzeniec versetzt

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel ,  
rv, Eina-^ Thorn den 14. Oktober.
Nundhol» für B. Willner durch Bernstein 5 Traften, 3100 Kiefern-
olum durck ^  kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für W. Rosen- 
Und Tobn x olnicki 5 Traften, 3035 Kiefern-Rundholz; für Tuchmann 
Und Timber Solnicki 3 Traften, 325 kieferne Balken, Mauerlatten 
birken. Das ^  Tannen-Rundholz, 1284 Elsen-Rundholz, 660 Rund- 
Segen 30 Traf. öSesclräft war in vergangener Woche ein sehr reges; 
Erkauft. KS ? ' enthaltend kiefernes Bau- und Schneideholz, wurden 
^ndler aus »  waren hiesige Dampfschneidemühlenbesitzer, ferner Groß- 
^ ^ 6 0  Rs «^drlin  und Posen. Die Preise bewegten sich zwischen 
U  bei Beain^ ^bfuß. Der Holzhandel scheint günstiger abzuschließen, 
nür die w ^ i während der Kampagne vermerkt werden konnte.

werd/^b" Hölzer, die aus Polen noch in dieser Kampagne ein- 
^Sirrnt lebka/t bereits vorhanden; auch das Schwellengeschäft

V"iler zu werden.
) Einaea^n^^ r- ^.Thorn, den 16. Oktober.
Kräften ^  Kopczowski und S . Bialostocki durch Seminski
^Ndhol;' ;r»en 819 Kiefern-Rundholz, für zweiten 133 Kiefern-
^  kleferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2420 kieferne

einfache Schwellen;^ für Beier und Kirchenberg, B. Goldstein durch 
Miklowski 2 Traften, für erstere 6 Kiefern-Rundholz, 2897 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 375 kieferne Sleeper, 304 kieferne 
einfache Schwellen, 6 eichene Plancons, 397 Eichen-Kantholz, 87 eichene 
Rundschwellen, 1102 eichene einfache Schwellen, 46 000 Speichen, für 
zweiten 24 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 28 eichene P lan­
cons; für Golobow durch Tannenbaum 2 Traften, 3827 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1676 kieferne Sleeper, 5342 kieferne einfache 
Schwellen, 22 Eichen-Kantholz, 153 eichene einfache Schwellen; für 
N. Kiehl durch Wilonin 1 Traft, 2739 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber.

M annigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a )  Da s  kaiserliche G esundheitsam t macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  S te ttin  wurde bei acht zwischen 
dem 8. und 13. Oktober Erkrankten (davon drei gestorben) 
Cholera nachgewiesen. Von ben früher gemeldeten Fällen sind 
zwei tödtlich verlaufen. I n  Stepenttz, Kreis Kam min, Bollinken 
und Bredow , Kreis Randow , je eine Erkrankung mit tödtltchem 
Ausgang. I n  Politz, Kreis R andow , eine Erkrankung. I n  
Küstrin wurde ein Krankheitsfall von S te ttin  eingeschleppt. D er 
in voriger Nacht für Neuenselde gemeldete Kranke ist gestorben. 
I n  H am burg ist von den früher Erkrankten einer gestorben.

( P  u l v  e r x p l o s i o n.) I n  der G raf Pückler'schen P u lv e r­
fabrik zu Reichenstein (Schienen) fand vorgestern eine heftige 
Explosion statt. M ehrere Abtheilungen wurden to tal zerstört. 
Menschen sind dabei nicht zu schaden gekommen. An M aterialien  
wurde vieles zerstört.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D as Eisenbahnbetriebsamt Krefeld 
macht unterm  15. d. bekannt: Gestern Abend 10*/, Uhr fuhrPersonen- 
zug 245  durch falsche Weichenstellung im unrichtigen Geleise von 
Krefeld in Richtung Kempen ab und stieß infolge dessen m it 
dem von Kempen kommenden Schnellzug 2 44  unw eit des B ahn ­
hofes Krefeld zusammen. Sechs Zugbeamte und ein Reisender 
anscheinend leicht verletzt. Zwei Lokomotiven, zwei Packwagen 
und drei Personenw agen stark beschädigt.

( D e r  S t u r m ) ,  der am  Freitag-Abend vom G olf von 
Mexiko bis M aine wüthete, w ar besonders stark in B altim ore, 
wo die Lichtdrähte brachen und die Gebäude der Brush-Elektrtkal- 
Kompany in  B rand  steckten. D as Feuer dehnte sich auf das in  
der Nähe befindliche Gefängniß aus, in welchem 544  S träflinge  
untergebracht waren. E iner derselben fand dabei den T od , 
zwanzig wurden verwundet, die übrigen konnten n u r m it M ühe 
gerettet werden. —  Auf dem Ecte-See ging während des 
herrschenden S tu rm e s  das Transportschiff „D ean  of Richmond" 
mit 18 Personen an  B ord unter und auf dem M ichtgan-See 
die Goelette „M innehaha" m it 6 Personen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt.
Laut höherer Bekanntmachung muß jeder hiesige Schiffseigner oder 

Steuermann, der in seinem Fahrzeuge eine Wagenladung fr. ab Bug, 
Narwa oder von der Weichsel bis zur Elbe frachtet, mit einem Patent 
versehen sein.

Dieses Patent wird ihm nach vorhergegangener Prüfung nun nickt 
bei der heimischen Bauinspektion ertheilt, sondern er muß sich dieses an 
bestimmten Orten und zu bestimmter Zeit von der Bauinspektion von 
der Elbe persönlich erwirken.

Da diese Patenterwirkung für den hiesigen Weichselschiffer aber eine 
sehr kostspielige und zugleich zeitraubende ist, so wäre es mit Freuden 
zu begrüßen und dringend erwünscht, daß die hiesige Bauinspektion die 
Ertheilung der Patente nach vorhergegangener Prüfung übernähme. Oder 
aber: wenn der schon geprüfte Weichselschiffer mit einer Ladung von 
Warschau oder Bug und Narwa sämmtliche großen und kleinen Wasser­
straßen bis zur Elbe schon glücklich passirt hat, und er dann erst ein 
Patent für diese Touren beibringen soll, dann hegen die hiesigen Scdiffs- 
führer höheren Orts auch den berechtigten Wunsch, daß auch die Elb- 
schiffer für die Weichsel und deren Nebenstraßen sin solches Patent vor­
weisen müßten, denn die Weichsel-Wasserstraße ist mindestens ebenso ge­
fährlich zu befahren, wie die der Elbe.

Wünschenswerth wäre es auch, daß ein Patent für den Schiffer 
herausgegeben würde, welches ihn aus a l l e n  preußischen Strömen zu 
fahren berechtigt.

Mehrere Weichselschiffer und Mitglieder des Thorner Sckiffervereins.

Neueste Wachrichte».
Rom, 17. Oktober. Heute begann die Absenkung von 8 

B ataillonen , welche die R egierung zur Unterdrückung des 
Räuberunw esens nach S izilien  sendet.

Paris, 16. Oktober. D er P räsident C arnot hat heute das 
M inisterium  empfangen.

Paris, 16. Oktober. D er Komponist G ounod hat einen 
Schlaganfall erlitten. S e in  Zustand ist hoffnungslos. —  E in  
großer B ran d , welcher nachts in  S a in t-D e n is  stattfand, zerstörte 
die Werkstätten der allgemeinen Ballgesellschaft, in denen sich 
viele von der Schlafwagen-Gesellschaft bestellte W aggons befanden.

Toulon, 16. Oktober. A dm iral de la Ja tlle  gab heute 
V orm ittag  an B ord des „Richelieu" ein D ejeuner, an dem aber 
der A dm iral Avellan wegen seiner bevorstehenden Abreise nach

P a r i s  nicht theilnahm . Viele Fremde verlassen bereits die 
S ta d t. D ie Z ah l der Reisenden, welche mit der Eisenbahn in 
diesen T agen  hierher befördert worden ist, übersteigt 165 000 . 

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

___________________________________________ >17. Okt. >16. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/«, K onso ls....................................
Preußische 3V, Vy K o n so ls ..............................
Preußische 4 «/<> K o n so ls ...................................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  Nov.-Dezbr...................................
Mai 94 .............................................................
loko in Newyork...................................................

ien:  l o k o ........................................................
)ktbr.-Nov...............................................  . . .

Nov.-Dezbr..............................................................
Mai 9 4 .................................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez........................................................
A p ril-M ai.............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko ........................................................
70er loko........................................................

Nov.-Dezbr..............................................................
Mai 94 .............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/, pCt.

212-

211-75
8 5 -5 0
9 9 -8 0

106-40
6 4 -8 0

9 6 -
171-10
160-90
143-25
153-50
67-V«

1 2 6 -
1 2 5 -  50
1 2 6 -  
1 3 3 -
47— 70
4 8 -  70

5 3 -1 0  
3 3 -5 0  
31—50 
37—70. 

resp. 6 pCt.

212-

211-75
8 5 -5 0
9 9 -8 0

106-40
6 4 -9 0
6 2 -7 5
9 5 -9 0

171-50
160-45
1 4 2 -
152-75
67-V«

125—
1 2 4 -
124-25
131-50
4 7 -  80
4 8 -  70

5 3 -3 0
3 3 -7 0
3 1 -6 0
3 7 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  16. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 25 000 
Liter. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br. 
Oktober-November Frühjahr 1894.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Oktober 1893.

W e t t e r :  trübe, regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau und niedriger infolge stockenden Absatzes, 132 P f d . etwas 
bezogen 120 Mk., 131 Pfd. bunt 125 Mk., 133 Pfd. hell 
130 Mk.

R o g g e n  flau, niedriger, 124/125 Pfd. 112/113 Mk.
Gerste nur feine Waare gesucht, Brauwaare 135/145 M., Futterwaare 

106/108 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f er  unverändert, je nach Qualität, 135/150 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 17. Oktober.

niedr. lhöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Zr ei s . B e n e n n u n g Zr e i s .

Weizen . . 100 Kilo 12 00 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 50 14 50 Eier . . . Schock 2 80 — —
H afer. . . „ 14 00 15 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 2 00
Heu . . . „ 7 00 — — Bressen . . „ — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 80 Hechte. . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 40 Barsche . . „ — — — —
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen. . — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 40 — !—

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p ir i tu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt halte mittlere Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
und Fische waren reichlich, dagegen alle Landprodukte, namentlich Kar­
toffeln, nur schwach vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
2 5 -6 0  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 -3 0  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 3 Stauden, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Petersilie 15—20 pro Pack, Porrey 2 0 -5 0  Pf. pro Mdl., 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. 
pro Stück, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Ps. pro 2 Stück, 
Meerrettig 30—50 Ps. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Schoten 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., Wacbsbohnen 
15 Pf. pro Pfd., Kürbiß 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 6—10 Pf. pro Pfd., 
3,50 Mk. pro Tonne, Birnen 8—10 Pf. pro Pfd., 3,25 Mk. pro Tonne, 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 2,50—3,00 Mk. pro Tonne, Wallnüffe 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Weintrauben 30—50 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro 
Näpfchen, Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 0,95—1,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Puten 2,80—3,50 Mk. pro 
Stück, Gänse lebend 3,25 Mk., geschlachtet 2,50—3,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 2,00—2,20 Mk., geschlachtet 2,20—2,50 Mk. pro Paar, 
Rebhühner 80 Pf. pro Stück, Hasen 3,50 Mk. pro Stück.

i«, K  M m l i t t l i c h m g
^orcke ^ 'B a t a i l l o n  Regim ents von 
Minder ü  die Z eit vom 1. No-
SU vergeben^' ^  Oktober 189 4

bis 23. d. M ts. 
Ha„aer 6. Kompagnie im
Zeichen bes Brückenkopfes ein-

Meine silberne Cyl.- 
Nemont.-Uhrm.Gold- 
rand, welche ich beiIvM «lMpll,

^Uhrmacher Tealerslr.
-iü r 1S Mk. unter drei­

jähriger Garantie ge­
kauft, geht auf die Mi- 

ÄMM. nute, da derselbe nur 
^  WU" biUi>, ^gezogene Uhren und 

a Die W  verkauft, 
geb^r. dw ich U b °ru h r  mit Schlüssel für 
9eht ebenso gut.' ^ m e n  Jungen kaufte,

U eißz

—  V » « .

euge

IL nssisvI»«  VI»vv-H Li»ü1ru»s
kl'iiok6N8l»'a88S 28 vi8-ä-vi8 tiolel „8etnvai?ki'

empüelllt:

Illtz6 '8  1 6 ^ 6 ?  Ir u itz  1 2'/-, 3, 4, 4'/,, 5 u. 6 ülb. x. 1 Ukch, 
IK 6 6 g I 'U 8 8  L 2 m>a 3 Aark,

7 l l 6 6 ,  Ivsv, von 1,50 bis 6 Hark per LZr.,
8 A M 0 V L N 8 ,  n u 8 8 i8 e ! ie  7 k e 6 m a 8 e k i n s n ,

laut Ülu8tr. Preisliste.

U E "  lap an - unä ek inA -^aaren  "W W
v v r c k s i»  v e i t  « n t v r  » « 8 v « r l r » n 1 t

Den Empfang

UW" Pariser M odellhüte "WU
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeigen ergebenst an.

Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmackvollster Ausführung
zu billigsten Preisen. Uns »simke.)

A ltstädttscher M a rk t 18.

Wegen erfoigtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu billigsten Preisen. "MU

J u l iu s  X usoL .
ru »»»miethen

11 f r r n n d l.  m ä k lir te s  Z im m er  zu ver- 
U eust. M a r k t  SO , I .  l ^  miethen. j M "  T nchm acherstr. 4 , III.

Nachhilfestunden
ertheilt gut und billig ein Obersekundaner. 

Offert, sub st. I.. i. d. Exp. d. Zeitung.

Nächste

Tanzstunde
findet sm Donnerstag den 1 9 .  d. Ä .  statt.

Hochachtungsvoll
V .  8 t .  v .  V i t i i s i l l ,  «alletineister. H

kl. Selbstfahrer u> eine Britschke
^  blllig zu verkaufen

Krügers VVagenfadrlk.

Heute frische
W i l d .  A c h m
Pilsner v ieraussckank

j. eopioIkow8lii.

E in  großer Schuppenpelz und 
ein Damenpelz

zu verk. VVvv. H. Krüger, Neiligegelstslr. 6. 
Ein !rl. mübl. Zim. m. Pens . o.  Mkllinstr.102. 
sLine Wohn. von 3 Zimm., Entree und 
^  Zubehör von sofort zu vermiethen.

Jakobsstr. 9.

Ein Laden

1 Hofwohnuna
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu
verm.________________ klisabellistr. 14.
sHin m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

mit angrenzenden 4 
Zimmern und Zubehör, 

woselbst seit Jahren eine Buchbinderei und 
Papierhandlung sich befindet, ist vom 1. 
April 1894 zu vermiethen.
__________ Heiligegeistftratze Nr. 19.
^ i e  bisher von Herrn Hauptmann stelim 
HE innegehabte W ohnung Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.
_______v. S. Vlotrlvd L Soda.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Fndtii-Miiinlichkkitkn
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

FuU us vuo lunL M l, Brückenstr. 34.
gHrückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
sLin möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel., 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen 1 Treppe.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 Vorderziunner in. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1 . Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäst.



I L o t l r v  X r s u L  
Iivttvrio.

rieliung 25.-27. vlclodsi- 1893. .  .
.  v k i g i n a l - I - o s e  ä  3  l l la r k .
kni»,eile V- Vi ^  -0/̂

1.75 Llk. 1.— Nli. 16.— NK. 9.—
po^tounl! L.,8le 30 ?Ig.

H n , r r p t z g s v / i m i 6  -
3 0 , V V 0 .  2 V , V « V ,  1 3 . V V 0  b s s r  e t c .

u«u »>ivLv ---------------------  ---------------------

V H O I L i A  S H I L I i M  v ,  8 r i » r » s b r n , s 8 v  2

r ü r  1 Slk. E ä v u  4S '«V « Air. b^rss 6slä 
g e w o n n e n  in  clei' Ü ila88üw ki' K o lll-l-o ilek ie

LiedunA solion am 20. unä 21. Oktodsr 1893.
OLS7 <x«Hvi»ii« m it 2 5 0  OOO Ai»- "

L Los 1 UL., 11 Lose 10 UL., korto uuä Liste 30 ?>S-
V « 1« x r » n i m -  '  '  --------- ^

^ « i r « 88« : . . l l l lK s lW M

Heute 8V4 Uhr verschied sanft nach kurzem, aber schweren Leiden mein 
guter Mann, unser treuer Vater und Großvater, der Hotelbesitzer

5 v l i n , n n  ^ r v » L .
Dieses, statt besonderer Meldung, zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Thorn den 17. Oktober 1893.

SilMrkaiif im Wkge -k» schnstlichm Aufgebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im 

Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, 
mit Ausschluß des Stak- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und ge­
langen dieselben nach Erfolglosigkeit des ersten Termins zum nochmaligen Ausgebot.
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Des Försters 
Name u. Wohnort

1 Barbarken 44b 7,8 1100 schwaches u. mittleres 
Bau- u. Schneideholz

Hardt-Barbarken

2 „ 46b 2,2 300 desgl. „ „
3 Guttau 70a 3,3 750 mittleres langschäfti- 

ges Bau-u. Schneide- 
holz

mittleres Bau- und 
Schneideholz

Goerges-Guttau

4 « 76b 3,6 550 » »

5 „ 95b 3,8 400 desgl. „ „
6 Steinort 119a 9,0 1200 desgl. Jacoby-Steinort

Die Schläge 3—6 liegen 0,5—3 kw von der Weichsel entfernt, Nr. 1 und 2 ca. 
7 1cm von Thorn.

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Kosten der 
Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1, 3 und 6 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Lose 2, 4 und 5 ein solches von je 1200 Mk. zu zahlen.

Die Herren Förster Laräl-Barbarken, OoerKes-Guttau und ^aeob^-Steinort 
werden den Kauflustigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünschte 
Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. bezogen werden.

Gebote auf eins bezw. mehrere Lose sind pro Im der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. Oktober cr. 
an Herrn Oberförster öaskr zu Thorn zu richten. Die Oeffnung bezw. Feststellung der 
eingegangenen Angebote erfolgt

Montag den 30. Oktober d. I .  vormittags U Uhr
im Oberförsterzimmer tRathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. 

Thorn den 14. Oktober 1893.
Der Magistrat._________________

Kolmrksiif -Wer Schläge auf dem Äaniui.
I n  d e r  K ö n ig l i c h e »  O b e r f ö r s t e r e i  K ir s c h g r u n d  b e i  G r o b  

N e u d o r f  (Haltestelle) soll der Holzeinschlag in den nachstehend näher be­
zeichneten Schlägen in je einem Lose auf dem Stam m  gegen einen Durch­
schnittspreis pro Festmeter Derbholz meistbietend verkauft werden.

I. Schutzbezirk Elsen-orf, Jagen 46:
Schlaggröße 3 ,04  da, Holzmasse ca. 900 km Kiefernderbholz mit ca. 

80 pCt. Nutzholz, vorwiegend Rundholz I I I . und IV . Klaffe, Durchschnitts­
alter 112 Jahre, Lage des Schlages: ca. 14 Kilometer von der Weichsel­
ablage in Schulitz, in der Nähe der Krossen-Schulitzer Lehmbahn.

H. Schntzbezirk Kirschgrund, Jagen 129:
Schlaggröße 3 ,25  Im, Holzmaffe ca. 1040  km Kiefernderbholz mit ca. 

80 pCt. Nutzholz, vorwiegend Rundholz I I I .  und IV . Klaffe, Durchschnitts­
alter 1 10 /1 30  Jah re , Lage des Schlages: nördlich von Studinitz-Bruch und 
unmittelbar an dem ausgebauten Studinitzbruch-Grenzwege, ca. 10 Kilometer 
von Schulitz.

Ul. Schutzbezirk Brühlsdorf, Jagen 189:
Schlaggröße 2 ,3  da, Holzmasse 550  tm Kiefernderbholz mit ca. 75 pCt. 

Nutzholz, vorwiegend Rundholz I I I .  und IV . Klasse, Durchschnittsalter 100 
Jahre, Lage des Schlages: ca. 10 Kilometer von Bromberg, unweit des 
Jesuiter-See'es in der Nähe der sogen, alten Bromberger Straße.

D ie Aufarbeitung des Holzes geschieht durch die Forstverwaltung und 
auf deren Kosten, wobei der Käufer indessen die Art und Weise der A us­
nutzung zu bestimmen befugt sein soll. D a s auf der Schlagfläche entfallende 
Brennderbholz (Kloben und Knüppel) wird auf Wunsch des Käufers gegen 
einen in den Verkaufsbedingungen vorgesehenen P reis  zurückgenommen. D ie  
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf der Schlagfläche ist dem Käufer even­
tuell mittels Dampfmaschine gestattet. Der Verkauf der vorbezeichneten 
Schläge findet am

Areilag den 17. November 1893 vormittags 9 N Sr
im schen Gasthause in Groß Neudorf statt.

Die betreffenden Förster sind angewiesen, die deutlich abgegrenzten 
Schlagflächen auf Wunsch vorzuzeigen.

D ie speziellen Holzverkaufsbedtngungen können im Geschäftszimmer der 
Oberförsterei zu Eichenau eingesehen, oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren (1 Mark) abschriftlich bezogen werden.

E i c h e n a u  bei Gr. Neudorf den 16. Oktober 1893.
Der Königliche Oberförster.

Schon am 25 . Oktober er.
findet bestimmt die Ziehung der Rothen 
Kren? - Lotterie statt; Hauptgewinne: 
Mk. 50 0 0 0 , 20 0 0 0  rc. Original-Lose 
L Mk. 3,50; außerdem noch, soweit der 
Vorrath reicht, 10 Vf.-Kose (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt

die Haupt-Agentur:
O s k a r  Altstadt. Markt.
Pferdestülle zu verm. Gerstenstraße 13.

M Ä ! LPxtent' "»d
M M ochtt

der Neuzeit bei größter Heizkraft und 
denkbar geringstem Spiritusverbrauch zu 
haben im
s s a d r i k la g e r  t t s i l i g s g e k i s t i ' .  l2 .

Ein möblirtes Zimmer "MF
urschengel. vom 1. 9. z. v.Breitestr. 8.

Konservativer Verein Thorn.
So nnabend den 21. Oktober abends 8 Uhr.

Generalversammlung
im Schützenhause.

Ta g e s o r dnu ng :  Landtagswahlangelegeuheit.
D ie Vereinsmitglieder werden ergebenst ersucht, vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
Die Gesinnungsgenossen

der konservativen und gemäßigt-liberalen Partei 
des Wahlkreises Grielen-Culm-Thorn

werden zu einer

Urwiihlrrversammlung
a m  S o n n t a g  d e n  2 2 .  O k t o b e r

nachmittags 4*/, Uhr
Gliche im Gchhsch „DkuWr Hof"

behufs d e f i n i t i v e r  Feststellung der Kandidaten für den Landtag hiermit 
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand des Wahlvereins der Konservativen 
und G m iW lib e r a le n  des Wohlkreises Bliesen -C M -T h o r n .

I  A : K n a k m e n .

" : v e o r g  V o s s -T h o r n
uM iin, V v r l r n n k  l u  6 v l» li» 0 « i»  k^I»8o l» s i» . - -

18 Flaschen für 3 Mark. 
A u s s c h a n k :  K a d e r s t r a t z e  N r .  1 9 .

Die seit 1669 bestehende

Anhaltische Trichinen - Verficheruugs - Anstalt
von 6 .  b i n a r  in L ä l k k n  i. k n k .

versichert zu billigen Prämien Schweine gegen Trichine« und leistet in Schaden­
fällen «olle« Gesatz. Versicherungen werden abgeschlossen durch

(!nr! v i e l i M ,  Polizei-Sekretär, K inlolk Ä M r ,  Kausnlann,Psdgorz.
Bekanntmachung.

Zur Vergebung der für das Kühlhaus 
auf dem SchlachLhaushofe erforderlichen 
Dachdecker- und Klempnerarbeiten haben 
wir einen Termin auf Mittwoch den L8. 
d. M. vormittags 11 Nhr im Stadt- 
bauamt 1 festgesetzt.

Die Unterlagen für die Vergebung 
können während der Dienststunden im 
Stadtbauamt 1 eingesehen bezw. gegen Er­
stattung der Vervielfältigungskosten von 
dort bezogen werden.

Thorn den 13. Oktober 1893.
D e r  M a g i s t r a t ._ _ _ _ _ _ _

Oessentlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 20. Oktober 1893

werden wir
nachmittags 2 Uhr 

in der Schulstraße ca. 180 lsd. Meter 
Schienengeleise und 4 Kipplowrys, 

nachmittags 3 Uhr 
in der Brücken- und Culmer-Straße eine 
größere Partie Bohlen, Balken, Steif- 
hölzer u. s. w.

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern.
Obige Gegenstände rühren von den Waffer- 

leitungs- und Kanalisationsarbeiten her und 
befinden sich in gutem Zustande.

Thorn den 14. Oktober 1893.
D e r  M a g i s t r a t .

Holzverkaufstermin.
Am Donnerstag den IN. d. M .

vormittags 10 Uhr
sollen aus den Waldparzellen der Kö­
niglichen Fortifikation, ungefähr 3 Kilo- 
meter südlich Fort VI gelegen, (alte 
Jagen 86 und 8 7 ), ungefähr:

40  Rm. Kiefern-Kloben I. Klaffe, 
25 „ „ Spaltknüppel,
24  „ „ Rundknüppel,
20 Stücken Bauhölzer verschiedener 

Länge
an O rt und Stelle an den Meistbie­
tenden versteigert werden.

Versammlungsort am genannten 
Tage vormittags 9 ^  Uhr im Bruschkrug.

D ie Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gegeben und 
ist Zahlung gleich im Termin zu leisten. 
K ö n ig l i c h e  F o r t i f ik a t io n  T h o r » .

Mdereinrahmnngen
sowie sämmtliche AM- Glaserarbeiten 
fertigt sanber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L .  Bachestraße 2.

Parzellirung.
I n  Rogowo bei Tauerß habe ich 

von dem fr. U « 1« S 'sch en  Grundstücke 
noch einige Parzellen von 12—20 
Morgen und das Hauptgrundstück mit 
2 0 — 30 Morgen Land und Gebäuden 
zu verkaufen. Inventar kann abge­
geben werden. D ie Kaufbedingungen 
sind günstig, weil Rentengüter ein­
gerichtet werden, und die Käufer nur 
1/4 des verabredeten Kaufpreises anzu­
zahlen haben. Der Rest zahlt sich in  
60*/, Jahren durch Amortisation ab, 
wovon im ganzen 4  °/„ Zinsen pro 
Jahr zu zahlen sind.

_________ Mocker—Thorn.

Okne Kosen-
träger.  ̂ otivsl
Riemen, odne — -----—
Lnopk, 18t 1 s ä e Rose s ie d  er u. be­
quem tr»xi)Lr äureb Neu Vv»ui»«r- 
b ett«- Hptr»I1»a«Gnk»zt«r. srrmeo 

L! A4K^1.35 1. Ilrietm >Vie6ervvrIr. s«s. 
^ 8oÜVLrr L 60. üerl lu, ^nuvn»tr.23.

Frischen Sauerkohl,
selbst eingemacht» offerirt

^  Lrpp»i», Heiligegeiftstr. 172.
reiner Gebirgs- 
Blüten-Bienen- 
honig, 1 Blech- 
dose, 5 Kilo, 

franko Mark 5,50 per Nachnahme.
1. IVatr L Oie., Mrvschrtz, Ungarn.

RsZothe Kreuzlotterie. Hauptgewinne: 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. 

baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original-Lose L 3 Mk. 50 Pfg.: außerdem 
Antheil-Lose L 10 Pfg., 11 Stück in sortirten 
Nummern 1 Mk.
FIL old- und Ktlberlotlerie zu Mafiorv.

Hauptgewinn: 50000 Mk., in baar 
mit 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Lose L 1 Mk. 10 Pfg. em­
pfiehlt das Lotterie-Comtoir von

L r i r s t  I V I t t v i r b v r x ,
Seglerstr. 3V.

Sargmagazin
von

3 ° . 6 o l Ä 8 2 6 ^ v 8 l c i ,
Jakobstraße 9

empfiehlt sein großes Lager in Metall-, 
Eichen» und Kiesern-Särgen.

Handwerker-Benin Thor«.
Donnerstag den 19. Oktober

8 Uhr bei kUoolai:
1. V ortrag  des Herrn Professor boetli 

Eindrücke aus deutschen Ktadterr.
2. Vorstandssitzung.

Der Vorstand.
Zvr Kronprinzen zn . .

Sonnabend den 21. Oktober ck
Humoristische Soiree

der so beliebten .

K o b e n  c o g e lk s r i l tW '
L - s i p s i g s r

Quartett- und Concertsönü^ 
Herren: ködert kngelkai-st, Direktor, 

Wilk. Slsobott, Mio l.omlce, k en ^  r«°°' 
f r ilr  Oun> und der Damen-Jmitaior 

tterrmann.
Anfang 8 Uhr. . 

Gntree 60 Pf., Kinder 30 Pf- ^  
Vorverkauf sind Billets bei Walter öei'S 
und im „Kronprinzen" L 50 Pf. zu .

Es kann nur diese eine Soiree st" 
finden. ___________  ______

Vorläufige Anzeige: 
LüllLra SvdustvrsAffen-und Hundetheater'

« L  A l i r i a l n r  >
wird die nächsten Tage hier eintreffen " 
in dem dazu auf das Eleganteste ^
richteten Circus seine Vorstellungen

A M - Alles Nähere die Plakate.
Achtungsvoll

L .  S o l r n s t e r ^

V ap otvo
in größter Auswahl von 12 Pf. an.

1.
W M "  K o r e e l i i e s t r . ,  ^

Tapck«' u d  zirbeuzroßhoiliA
M  » » -  K o c h
empfiehlt sich den hohen Herrschaften

L l n r t l i r
früherer Herrschaft. Koch,

T r ie b e ;  bei Nawra,Post- u.Eisenbahnft<Ü>>
Ein tüchtiger

LlVll- IHN! NIM M ' 
8 e t i l i k l l l 8 k

findet dauernde Befchäftig«»s 
bei Schneiderinstr.
________ im Pionier-Bataillon

Empfehle meine d iesjäh rig
edlen K n n a r i e n v ö g t o
Tag- und Lichtsänger, zum Pl »e 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht A  
Probezeit. Was nicht 
wird umgetauscht. §

6. kl-unämsnn, Breitest^

I» M M D
offerirt billigst und liefert frei Haus

A ne alte S in g e r - W m a M
« A -  ,» kaufe« gesucht. -M « A n ^
in der Expedition dieses Blattes erdete ^  
Möbl. Zrm. n. Kab. u. B u rsc h e n g e l^ ^ --^
Mühlenetablissement in Bromes'

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
16./10.
Mark
13.40
12.40
13.60
12.60
10.40
10, -
6,60
5,20
4.60 
9,40
8.60

5,60
7,60
6,80
4,80

16,-7
14.50
13.50
12.50
12,-'
11, A
10.50
12, -
!L S
6,20
5,20

1 6 ,-
15,60

l,ish^
Mark.

12,Ä

Z
AÄ
tso

I sÄ

! S
10>0
12, ^

Ä
5,20
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w  Ski tn Thorn.


